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Erwachsene bekommen Geld für ihre Arbeit. Dieses 
Geld nennt man „Lohn“. Arbeitgeber, also Chefs, dürfen 
aber nicht ganz frei entscheiden, wie viel Lohn sie 
zahlen. Das ist vor allem in Berufen wichtig, in denen 
man nicht viel verdient. Es gilt die Regel: Der Lohn 
darf nicht niedriger sein als der Mindestlohn. Das ist 
der niedrigste Bruttolohn, den ein Chef jemandem, der 
vierzig Stunden in der Woche arbeitet zahlen darf. 

In Luxemburg heißt der Mindestlohn „salaire social 
minimum“. Seit dem 1. Januar 2026 liegt er für 
Erwachsene ohne anerkannte Ausbildung bei 2.703,74 
Euro brutto im Monat. Für Erwachsene mit anerkannter 
Ausbildung liegt er ein Fünftel höher. Dann sind es 
3.244,48 Euro brutto im Monat. Mit Diplom verdient man 
also mehr.

Das klingt nach viel Geld. Aber: Man darf seinen Lohn 
nicht ganz behalten, weil man für seine Rente, die 
Krankenversicherung und die Steuern Geld abgeben 
muss. Wenn man sein Geld erst einmal hat, ist das 
natürlich nicht einfach Taschengeld. Man braucht Geld 
zum Leben. In Luxemburg sind viele Dinge sehr teuer. Vor 
allem Wohnen kann schnell zum Problem werden. Ein 
hoher Mindestlohn reicht nicht unbedingt für ein leichtes 
Leben.

Brutto und Netto einfach 
erklärt 

Wenn in Luxemburg über den Mindestlohn 
gesprochen wird, ist immer der Bruttolohn 
gemeint.

„Brutto“ ist der gesamte Lohn vor den Abzügen. 
Bevor man sein Geld bekommt, wird noch etwas 
abgezogen. Man muss zum Beispiel Geld für die 
Krankenversicherung, die Rentenkasse und die 
Steuern abgeben. Das steht nicht zur Wahl. Man 
kann nicht sagen: „Ich möchte aber nicht in die 
Rentenkasse einzahlen; eine Krankenversicherung 
brauche ich nicht!“ Seine Beiträge muss man auf 
jeden Fall zahlen. 

„Netto“ ist der Betrag, der am Ende übrigbleibt. Es 
ist das Geld, das wirklich auf dem Konto ankommt. 

Mindestlohn:
Ein faires Minimum für alle
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Menschen mit weniger Ausbildung verdienen in der Regel auch weniger Geld.
Foto: Shutterstock / Steidi



15. APRIL 2026ARTIKEL DER WOCHE

2

Was tun, wenn das Leben zu teuer 
wird?

Die Preise für Wohnungen, Essen und alle anderen Waren 
bleiben nicht immer gleich. Wenn alles mehr kostet, 
ohne dass man mehr Geld verdient, kann man sich nicht 
mehr so viel kaufen. Logisch! Menschen mit wenig Geld 
merken das zuerst. 

Was kann man tun, damit sich alle Menschen von ihrem 
Geld ein normales Leben leisten können? Luxemburg hat 
auf diese Frage zwei Antworten gefunden: den Index und 
die Zweijahres-Anpassung.

Was ist die Zweijahres-Anpassung?

Neben dem Index gibt es noch eine zweite wichtige 
Regel. Der Mindestlohn wird in Luxemburg alle zwei 
Jahre überprüft. Dabei wird geschaut, wie sich die 
Löhne im Land entwickelt haben. Vielleicht sind sie in 
einigen Berufen stärker gestiegen als in anderen. Wenn 
andere Löhne steigen, soll der Mindestlohn nicht zu weit 
zurückbleiben.

Warum wird gerade so viel über 
den Mindestlohn gesprochen?

In den letzten Wochen wurde in Luxemburg viel 
über den Mindestlohn diskutiert. Die Regierung, die 
Gewerkschaften und die Arbeitgeber haben ihre Meinung 
dazu gesagt. Die Regierung hat angekündigt, dass der 
Mindestlohn ab dem 1. Januar 2027 um 3,8 Prozent 
steigen soll. Dazu könnte noch eine Index-Anpassung von 
2,5 Prozent kommen. In Geld umgerechnet bedeutet das: 
Wer den Mindestlohn erhält, soll laut Regierung 170 Euro 
brutto mehr im Monat bekommen.

Die Arbeitgeber finden, dass das viel Geld ist. Sie sagen, 
dass besonders kleine Firmen Probleme bekommen wenn 
sie mehr zahlen müssen, weil dann alles teurer für sie 
wird.

Die Gewerkschaften sind nicht zufrieden, weil sie 
sagen: Der Mindestlohn wird in Wahrheit kaum erhöht. 
Wegen des Index steigt er automatisch. Auch wegen 
der Zweijahres-Anpassung wird er sowieso steigen. Sie 
finden, dass das keine echte zusätzliche Hilfe ist. 

Die Gewerkschaften sprechen 

für die Menschen, die in einem 

Beruf arbeiten. Die Arbeitgeber 

sind die Chefs, die zum Beispiel 

Menschen in ihrer Firma einstel-

len. Sie zahlen die Löhne.

Was ist der Index?
Der Index ist eine besondere Regel in Luxemburg. 
Wenn die Preise stark steigen, kommt eine neue 
„Index-Tranche“. Dann steigen überall die Löhne. 
Wenn das Leben teurer wird, zum Beispiel Essen 
oder Benzin, bekommt man also automatisch 
mehr Geld. Auch der Mindestlohn wird dann 
erhöht. 

Die Idee dahinter ist: Man soll sich von seinem 
Geld die gleichen Dinge kaufen können, auch 
wenn die Dinge teurer werden.

Was zählt, ist, was man sich von seinem Geld leisten kann.
Foto: Shutterstock / yul38885

In Luxemburg steigt der Mindestlohn regelmäßig.
Foto: Shutterstock / Delpixel
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Reicht der Mindestlohn in 
Luxemburg zum Leben?

Auf den ersten Blick könnte man denken: Luxemburg 
ist ein reiches Land. Es gibt hier einen sehr hohen 
Mindestlohn. Also ist doch alles gut! Aber so einfach ist 
es nicht.

Viele Fachleute sagen, dass man nicht nur auf den Lohn 
schauen darf. Man muss auch fragen: Was kostet das 
Leben? Was kostet eine Wohnung? Was kostet Essen? 
Was kostet der Alltag?

Gerade die Wohnkosten sind in Luxemburg ein großes 
Problem. Wenn Mieten sehr hoch sind, hilft auch ein 
höherer Lohn nicht genug. Darum sagen manche: Der 
Mindestlohn muss steigen. Andere sagen: Das allein löst 
das Problem nicht. Auch mehr bezahlbare Wohnungen 
wären wichtig.

Die Wirklichkeit ist also nicht schwarz oder weiß. Ein 
höherer Mindestlohn kann helfen. Aber er löst nicht alle 
Probleme auf einen Schlag.

Sogar im reichen Luxemburg reicht für viele  Familien das Geld  
am Ende des Monats nicht.

Foto: Shutterstock / imageBROKER.com

In Luxemburg ist der teure Wohnraum ein Problem.
Foto: Shutterstock / PEERAWICH PHAISITSAWAN

Luxemburg im europäischen 
Vergleich
Luxemburg hat einen der höchsten Mindestlöhne in 
Europa. Die wichtige Frage ist aber: Was kann man sich 
für sein Geld leisten? Ein Land kann beim Mindestlohn 
ganz vorne liegen und trotzdem teuer sein. Genau das ist 
in Luxemburg ein wichtiger Punkt. In Griechenland ist der 
Mindestlohn mit 1027 Euro im Monat zum Beispiel viel 
niedriger als in Luxemburg. Dort kostet das Leben aber 
auch weniger. Bulgarien hat mit 620 Euro den niedrigsten 
Mindestlohn. Damit kann man sich in Luxemburg keine 
Wohnung leisten.

In der EU hat fast jedes Land einen Mindestlohn. Es gibt 
aber keinen einheitlichen Mindestlohn für ganz Europa. 
Das Leben in den Ländern kostet ja nicht gleich viel. 
Man vergleicht innerhalb eines Landes. Das heißt: In 
Luxemburg vergleicht man den Mindestlohn mit den 
Löhnen in Luxemburg. In Frankreich vergleicht man ihn 
mit den Löhnen in Frankreich.

Und wie ist es im Rest der Welt?

Nicht überall auf der Welt gibt es einen gesetzlichen 
Mindestlohn für das ganze Land. Aber die Idee ist sehr 
weit verbreitet. In vielen Staaten gibt es eine Form von 
Mindestlohn. Manchmal gilt er für das ganze Land. 
Manchmal ist er je nach Region oder Beruf verschieden. 
Es gibt also verschiedene Modelle, wie ein Mindestlohn 
festgelegt wird. 

In Europa ist der Mindestlohn in jedem Land verschieden.
Foto: Shutterstock / FOTOGRIN


